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Mittwoch 1. September 1920 Gegründet 1859

gilt die deutsche Neutralität.
Berlin, 1. Sept. (Priv. Tel.) G stern

! «bend hielt die Groß Berliner Organisalion
ja  Sozialdemokratischen Partei zahlreiche
Kttsammlungen ab, in denen für Wahrung

! itt  deutschen Neutralität im russisch polnischen
Kriege eingetreten wurde im Gegensatz zu
de« Bestreben der Kommunisten, eine weit¬
gehende Unlerstützmig Sowjetrußlands durch
Deutschland herbeizusühren. Gegen die pol.
Men Uebergriffe in Oberschlesien wurde
Vkiterhm Einspruch erhoben. In einer dieser

; Versammlungen nahm auch der bekannte Ge-
»eral Hoffmann das Wort als Zw4fft , um
dre Ausführungen des Referenten Erwin
Jarth Wort für Wort zn unterschreiben und
dafür einzutreten, daß jetzt keine Zeit für
Paiteikämpfe sei.

Die Breslauer Studentenschaft und die
Vorgänge in Oberschlesien.

Berlin , 1. Sept . (Priv .-Tel .) Wie au«
Breslau berichtet wird, sprachen gestern die
Vertreter des allgemeinen Studentenaus¬
schusses der Universität beim Oberpräsidenten

l oor. Dieser zeigte sich den Wünschen der
! Studentenschaft, eine Klärung der Mißver.

ständnisse herbeizuführen, entgegenkommend
and ermächtigte die bei ihm Erschienenen,
der Studentenschaft bekannt zu geben, daß
die Angriffe in der Presse auf keiner tat¬
sächlichen Grundlage beruhen, fernerhin , daß
er persönlich die Ueberzeugung gewonnen
habe, daß die Studentenschaft nicht für die
Vorgänge vcrantwoitlich gemacht werden
lönne. Alsdann ermächtigte er die Erschie-
aenen, der Studentenschaft bekannt zu geben,
daß seiner Ueberzeugung nach polnische Agi-
taloren, darunter eine große Anzahl polnischer
Ltudenten, an der Herbeiführung der Aus¬
schreitungen schuld g wesen sei. zumal diese
Herren, als man sie am nächsten Tage in
Echutzhast nehmen wollte, verschwunden ge¬
wesen seien.

Sperrung der oberschlesischen
Kohlenausfuhr.

lsaM

Berlin , 1. Sept . (Priv .-Tel .) Die Sper¬
rung der Kohlenaurfuhr aus Oberschlesien
«ach Deutschland bestätigt sich laut „Deutscher
Allgemeiner Zeitung". Die Aufhebung werde
jedoch stündlich erwartet. An sachverständiger
ktelle halte man sie lediglich für eine vor¬

UmnachteL.
28)Roman von Friedrich Jacobsen.
°̂Pyright 1919 by Grethlein &Co.,G.m.b.H., Leipz.

Straaten setzte sich bequem in die Sofa-
<tke und wartete das Kommen des Mannes

es war ein älterer Beamter , der sich
*erne  mit den Patienten unterhielt , natür-
H nur, wenn diese dazu geneigt waren.

Während er das Bett abdeckte, begann
dtraaten mit ihm ein Gespräch.

. »Verdammtes Wetter ! Kein Hund
^chte man hinausjagen ."

»Tun wir auch nicht, Herr Kapitän ."
„Co — wirklich? Zn der letzten Nacht
aber doch son Biest vor meinem Fen-
geheult; es war nicht zum Aushalten ."

Der Wärter lächelte nachsichtig über
sie neue Wahnidee.
»Das müssen Sie wähl geträumt haben,

Kapitän . In der ganzen Anstalt ist
W Hund außer dem Herrn Direktor sein

anrod; und der wird nachts eingeschlossen.
. ..»̂ a, um so besser; wir wollen doch auch
. ern Schlaf haben. Bei mir ist's nur
tJO?  wenn es stürmt; kann ich

stl̂ ein Pulver kriegen?"
»>bch will den Herrn Doktor fragen ."

Wärter ging und kam mit einem
.̂ llfpulver zurück.

Kapitän , aber nun legen Sie
auch hübsch und kalmüsen Sie nicht

i?en  alten Büchern !"
*etn "sich wohl hüten , in den Schmö-

8 D ja doch nichts als Unsinn ."
fb in Gegenwart des Beamten mischte

ff "len den Schlaftrunk und stellte das

übergehende Maßnahme , um die Kohlenre¬
serve auf den Halden der Bergwerke zu er¬
höhen Während des Streiks waren diese
Bestände stark angegriffen worden. Das än¬
dert natürlich, wie das genannte Blatt sagt,
nichts an der Tatsache, daß damit Deutsch¬
land wieder einseitig und schwer benachteiligt
worden ist in Zuwiderhandlung gegen die
Bestimmungen des FriedensoertrageS.

Wirtschaftliche Umschau-
Preisabbau u. Preissteigerung.

Frankfurt  a . M . 31. August. Der
Gesamtvorstand des Deutschen Landbundcs
hat in seiner letzten Tagung sich ausführlich
über die Ernährungtlage ausgesprochen und
dabei zum Ausdruck gebracht, daß die vom
Deutschen Städtetag erhoffte Senkung der
Kartoffelpretses unter 25 Mark kaum ein-
treten dürfte . Die Herabsetzung der Preises
für Schlachtvieh habe Vas vollständige Stocken
in der Schlachtviehbelieferung zur Folge ge¬
habt , weshalb die Aushebung der bctr. Ver¬
fügung verlangt wrrd. Der Ausfall der
Brotgetreideernte sei außerordentlich schlecht;
um die allgemeinen Preisabbaubestrebungen
nicht zu durchkreuzen, sei die sofortige Sen-
kuvg der Preise für Düngemittel und der
Betnebsmittelpreise erforderlich. Zum Schlüsse
wird erklärt : Wir werben umgehend die not¬
wendigen Schritte ergreifen, um im Einver¬
nehmen m»t dem reellen Handel und der
Verbraucherschaft allen wucherischen Bestreb¬
ungen, von welcher Seite sie auch kvmmen
mögen, wirksam entgegenzutreten. — Gleich¬
zeitig beruft der Verband Deutscher Kar-
tvffelinteresienten für Dienstag eine General¬
versammlung ein, um über „die Frage der
Gienzen des Wuchergesetzes und der berech¬
tigten PretSauffchläge" zu beraten. — Fast
rührend mutet bei alledem eine Bekanntmach¬
ung an, die der Vorsitzende des Kreisaus-
schusseS Schüchtern erläßt und in der ec da¬
rauf hinweist, daß die Richtpreise für Eier
1,20 M betragen und bet Höherforderungen
Anzeige erstattet werden soll. — Aus Wies
baden wird uns gemeldet, daß unvermutete
Revisionen in den Mühlen des Landkreises
ergeben habe, daß in der empörendsten Weise
die Vorschriften außer Acht gelassen werden.
Mehr als 100 Zentner Getreide und Mehl
wurden beschlagnahmt.

Glas neben sein Bett ; dann verließ jener
mit einem „Gute Nacht" das Zimmer und
sagt auf dem Korridor zu seinen Kolegen:

„Mitunter sollte man denken, daß der d»
drinnen ganz vernünftig ist; aber jetzt
hört er zur Abwechslung Hunde, wo gar
keine sind."

And der andere entgegnete:
,^zch glaube ,der ist mit allen Hunden

gehetzt." -
Ein stiller Beobachter wäre diesem Ur¬

teil vielleicht beigetreten , denn als der
Wärter gegangen , war , zog Straaten den
Kopf zwischen die Schultern und brach in
ein lautloses Lachen aus . Aber das währte
nur ein paar Sekunden , dann traf er feine
Vorbereitungen zur Flucht mit einer Ruhe,
die den Mann kennzeichnete, der vielleicht
hundertmal sein Schiff zwischen Klippen
und Sandbänken hindurchgeführt hatte.

Er brauchte nicht viel Zeit dazu. Eine
Summe Geld , die in seinem Besitz geblieben
war , wurde in der Brusttasche des Zaketts
geborgen , alles Uebrige blieb als unnütz
oder lästig zurück; irgend welchen Schutz
gegen die Unbilden der Witterung barg die
Einrichtung des Zimmers ohnehin nicht.

Als die Uhr zehn schlug und das ganze
weitläufige Gebäude totenstill dalag , öff¬
nete Straaten geräuschlos das Fenster und
ließ sich die zwei Meter in den Park hinab;
das Licht blieb brennen , da der am Ein¬
gangstor stationierte Pförtner daran ge¬
wöhnt war , es bis elf Uhr nachts zu sehen.

Den großen einsamen Park durchschritt
der Flüchtling langsam und vorsichtig: er
war zwar sicher, daß kein Hund anschlagen

Lokalnachrichten.
Zuschriften über Lokalereignisse sind der Redaktion
stets willkommen und werden auf Wunsch honoriert

Aus dem Stadtparlament.
§ Eine Stadtverordneten -Verfammlung

mit nur 20 Tagesordnungspunkten fand
gestern Abend im Rathause statt . Während
die Mehrzahl in kürzester Zeit verabschiedet
waren , führte zunächst die Vorlage auf
Wiedereröffnung der Kinder -,
krippe  zu einer stundenlangen Debatte.
Es handelte 'sich um den Entschluß , ob die
katholischen oder Rote -Kreuz -Schwestern die
Leitung bekommen sollten . Bei den konfes¬
sionellen Gegensätzen, die immer mehr in
Erscheinung traten , gar so keine leichte
Frage . Die Wahl siel schließlich auf die
alte Verwaltung , die Rote -Kreuz -Schwe¬
stern, die den einzigen Fehler begangen
hatten , daß sie erst in letzter . Stunde wieder
ihre Dienste anboten . Schier unendlich ge¬
staltete sich auch die Debatte über die
Verhältnisse der Städtischen
Milchwirtschaft.  Das eine ergab sich
mit ziemlicher Sicherheit , daß von einer
Mißwirtschaft im landläufigenSinne nicht
die Rede sein kann . Aber Mißerfolge
in der Bewirtschaftung , in der Bestellung
der Hackfrüchte, sind leider in Erscheinung
getreten . Diese allein  dem Verwalter
zuzuschieben, ließ sich nicht mehr ausrecht-
erhalten . — Um 11 Uhr kam die Versamm¬
lung erst zu Ende , eine Goheimsitzung schloß
sich nicht mehr am

*

Verhandlung -, bericht.
Anwesend waren unter Vorsitz von Dr.

A. Rüdiger 26 Stadtverordnete , am Ma¬
gistratstische 4 Vertreter . Die ersten Vor¬
lagen betrafen

Nachkredite.
Ohne Widerspruch wurden nachbewilligt

2600.— Mk. für Bürounkosten des Steuer¬
büros , 1200,— Mk. für Bekanntmachungen,
Umzugskosten usw. der Hauptverwaltung,
24  015.— Mk. auf das Straßenbaukonto
Landgrafenstraße , 180 000.— Mk. (insgesamt
nunmehr 400 000.— Mk.) zum Ankauf von
Brenntorf und Braunkohlen . Beim letz¬
teren Punkt gemahnte Stadtv . Dippel
(U. S . P .) an die Holzfällungen im Stadt¬
walde, die entweder durch die Arbeitslosen
vorzunehmen oder durch Selbsthieb zu ge¬
statten seien. — Bürgerm . Feigen gab

würde, aber die sonstigen Wachteinrich¬
tungen waren ihm unbekannt , und er suchte,
unterstützt durch seine Ortskenntnis eins
entlegene Ecke auf , wo das Umfassungsgit¬
ter ihm keine Schwierigkeiten mehr bot.

Reben dem Grundstück zog sich eine
Landstraße hin , die das Gebirge zerteilte
und sehr einsam war ; aber der Kapitän
überquerte sie und schlug einen schmalen
Pfad ein, der dem Walde zusührte ; am
Eingang des letzteren knüpfte er sich aus
dem Taschentuch eine Art Mütze jusammen
und schnitt mit dem Taschenmeffer einen
derben Stock ab.

In diesem abenteuerlichen Aufputz , fast
einem König Lear ähnlich , betrat er den
Forst, der sich nach allen Seiten meilenweit
ausdehnte , und begann seine mühsame und
halb zwecklose Wanderung ; denn der Weg.
den er anfangs unter den Füßen spürte,
verlor sich bald im Gestrüpp , und die mit
Dornen bewehrten Schlinggewächse um¬
rankten mit jedem Schritt fester seine
Glieder.

Das ganze Gebirge war von einem Netze
rieselnder Quellen übersponnen . Tropfend,
sickernd, rauschend kamen sie von allen Sei¬
ten herangeschlängelt , sie überzogen jeden
Stein mit Schleim , sie verwandelten mo¬
dernde Blätterschichten in Humus und
rannen in Senkungen zum Sumpf zusam¬
men; dabei war die Finsternis so groß , daß
Himmel und Erde ineinander verschmolzen
und jeder Baumstamm mit den Händen ab¬
getastet werden mußte.

Jan Straaten hatte ganz gewiß Nacht¬
augen, und es war manches Wetter über

bekannt, daß der Hauungsplan fertig sei
und jeden Tag eintreffen muffe. — Für die
Umänderung des Betriebes in der Kirdor-
fer Milchküche mußten nochmals 10 230.—
Mk. nachbewilligt werden. Schwierige
Fundamentierungsarbeiten waren die Ur¬
sache. Auch für die Unterhaltung der städt.
Gebäude kam ein Nachkredit von 1086.—
Mk. zur Genehmigung.

Zustimmung fand' die Vorlage aus
Vermietung einiger Räume in den

Marktlauben. ,
In Betracht kommen 2 Bögen der Markt¬
halle , die zum Kartoffelverkauf den Händ¬
lern Fuchs, Gerst und Lipp für monatlich
60 Mk. überlaffen werden.

Für Ausbefferung der Scheune in der
Sandelmühle

waren 6000.— Mk. bewilligt , aber 8318.—•
Mk. sind ausgegeben worden. Die Ueber-
Ifchreitung mutzte nachträglich genehmigt
werden.

Eine kleine Diskussion verursachte die
Verpachtung de« Kasernenäcker

Ihr hat der Magistrat nach den vorge¬
schlagenen Vertragsbedingungen zuge¬
stimmt, nur die Pachtzeit setzte er von 10
auf 3 Jahre herab . — Sto . Ettling
(M . S .) fand die Pachtzeit für zu kurz und
im Jntereffe der Bestellung für nicht durch¬
führbar . Sein Antrag lautete , 10 Jahre
zu belassen. — Stv . Quirmbach (Z)
hielt es für gerechtfertigt, bei 3 Jahren zu
verbleiben , damit auch einmal andere Be¬
dürftige an die Nutznießung kämen. — Stv.
Rößner (U . S . P .) sprach sich für 10-
jährige Pachtzeit aus , Stv . W ach ter s-
h ä u f e r aus Gründen der Bestellung auf
9 jährige . Er verwies auch auf weitere»
Gelände an der Götzenmühle, das man noch
in Kleingärten austeilen könne. — Schließ¬
lich fand der Antrag Ettling auf 10-jäh-
rige Pachtzeit Zustimmung.

Vom „Hamburger Turnverein " war die
Stiftung eines Wanderpreises für

Schülerwetturnen
angeregt worden. Alljährlich im Herbst ist
ein Wetturnen zwischen den Schülern der
hiesigen Lehranstalten als Dauereinrichtung
geplant . Die Preise — gestiftet haben solche
bereits Prinz Adalbert von Preußen und
Dr . von Meister — sollen für 1 Jahr der
gewinnenden Klaffe als Trophäe verbleiben.

ihn hingegangen, dessen tropische Urkraft
niemals von einem deutschen Walde ge¬
spürt wurde : aber diese Umgebung war
fremd und ungewohnt und verwirrte die
Sinne des alten Seefahrers , so daß er
endlich jede Vorsicht vergaß und blindlings
vorwärts hastete.

Plötzlich traf ihn ein Schlag vor die
Stirn , und es begann ihm warm über das
Gesicht zu rieseln; er war gegen einen Baum
gerannt und kauerte sich erschöpft zwischen
seine Wurzeln nieder; der kleine Aderlaß
war wohl nicht so schlimm, aber im Schädel
brummte es ihm wie ein Bienenschwarm,
und seine Gedanken begannen sonderbare
Irrwege einzuschlagen.

Ein einziges Mal in seinem Leben hatte
er die Sklavenj-agd mitgemacht. Das war
sonst nicht sein Geschäft gewesen, denn man
brachte ihm die Schwarzen gefesselt aufs
Schiff, er zahlte den üblichen Preis und
verstaute die Ware im Kielraum . Sie
hatten sich's immer gefallen lassen, nur
einer , ein Prachtkerl, wollte absolut zu
Frau und Kind zurück, machte sich frei und
schwamm ans Land.

Hussa, das war «ine lustige Hatz gewe¬
sen, mit Hunden auf der warmen Fährte,
bis man ihn unter einen Baum stellte tief
im Gestrüpp, zwischen Sümpfen und Dor¬
nengerank. O nein, er bettelte nicht um
Gnade , dieser stolze Kerl, aber er fletschte
das weiße Gebiß und schrie in seiner
Negersprache etwa» von Vergeltung.

(Fortsetzung folgt .)



Rr . 199

Der Magistrat bewilligte 300 .— Mk . für
diesen Zweck und di « Versammlung war
damit einverstanden.

Für den verstorbenen Landwirt Oskar
Bieber sollen zur

Ergänzung des Schätzungssamtes
dem Gericht die Landwirte Jak . Wagner
und Al . Milse vorgeschlagen werden . Dies
fand Zustimmung.

Aus gleichen Gründen mutzte eine
Ergänzung des Wiesenvorstchndes

ftattfinden . Gewählt wurde Landwirt Jak.
Wagner.

Die Anrechnung früherer Dienstzeiten
einiger Beamten bei der Ruhegehaltskasse
für Kommunalbeamte wurde vorbehaltlich
der Genehmigung des Landeshauptmanns,
angenommen.

VomMagistrat vorgelegt wurde die
Gebührenordnung f. den Kommunulfriedhof.
In Ansatz kommen sollen für Erbbegrä b-
nisse  von unbegrenzter Dauer per Qua¬
dratmeter 160.— Mk ., auf 100 Jahre 75 .—
Mk .. für Einzelgräber (3 Quadratmeter ) in
Eartengrabstelle 150.— Mk . ; die gewöhn¬
lichen Erabstellen 26 .— Mk ., für Kinder
IO,- Mk ., Urnenstellen 75 .— Mk . -
Stv . Everts (D .) fand die Preise für
Erbbegräbnisse als zu niedrig . — Die Vor¬
lage ging zur Vorbereitung an die Vor.
Ausschüsse.

Mehrfachen Aenderungen war der
Mietsvertrdg mit den Mietern der

Kleinwohnungen
ausgesetzt . Jetzt hat der Magistrat be¬
schlossen, entgegen einem Beschlüsse der Bau¬
verwaltung , dip Mieter anteilig zu den
Beleuchtungskosten der Fluren , der Was¬
serabgabe , Schornsteinreinigung und Müll¬
abfuhr heranzuziehen . Die Kündigung soll
monatlich erfolgen können . Stv . Schäfer
(U . S . P .) trat für Beibehaltung des Be¬
schlusses der Bauverwaltung ein . Der Ma¬
gistratsantrag aber fand Annahme . Die
Pfuirufe  von der reichbesetzten Galerie
wurden von der Versammlung , und vom
Vorsitzenden zurückgewiesen.

Nach einigen Meinungsverschiedenheiten
wurde die
Festsetzung der Miete für die Wohnung im

Hstuse Overgasse 7
im Sinne des Magistratsantrages vorge¬
nommen . Der städtische Arbeiter Aug.
Riehl erhält die Wohnung für einen jähr¬
lichen Mietpreis von 250 .— Mk . und wird
dabei den städt . Lagerplatz in Aufsicht neh¬
men.

Der Magistrat hatte auf einen
Antrag Lanz aiuf Gleisverlegung nach

seinem Grundstück im Jndustriegelände
beschlossen, diesem Ansuchen zu entsprechen
und dafür einen Kredit von 25 000 .— Mk.
zu beantragen . In Ausführung kommen
160 Meter Gleis , wobei 1000 Kbmtr . Erd¬
arbeiten zu bewältigen sind . Die Ar¬
beiten können von den Notstandsarbeitern
erledigt werden . Die Vorlage -wurde von
Stadtbr . Dr . L i p p vertreten , der auf eine
Anfrage des Stv . Weitzhaupt (Z .) zu¬
gab , datz von einer Rentabilität der Anlage
vorläufig nicht die Rede sein könne . Aber
man wolle die Arbeiter weiter beschäftigen
und hätte auch noch Gleismaterial zur
Verfügung . Die Versammlung stimmte zu.

„2«iwwsl>*te“ Bad Hmudurz». d. Höhe. 1. September

Zu recht ausgiebiger Debatte führte die
Magistratsvorlage auf

Wiedererrichtung der Kinderkrippe.
Diese im Kriege geschaffene soziale Einrich¬
tung mutzte eingehen , weil einerseits der
Vaterländische Frauenverein die Kosten
nicht mehr bestreiten , andererseits die Stadt
keine höheren Zuschüsse mehr leisten konn¬
te . Mittlerweile hat man sich eifrig be¬
müht , die Anstalt doch wieder ins Leben
zu rufen . Darum beworben hat sich der
Deutsche Gemeinschafts - Diakonieverband
(Niederlassung Dornholzhausen ) » der die
Krippe übernehmen wollte , wenn der im
Etat eingestellte städt .Zuschutz an ihn abge.
führt und Lebensmittel und Hausbrand zu
Einkaufspreisen , ebenso die besonderen Zu¬
weisungen gewährt würden . Ein zweites
Angebot kam vom hiesigen katholischen
Schwesternhaus , das ebenfalls die im Etat
vorgesehenen Mittel und das Haus zur
Benutzung beanspruchte . Der Magistrat
beschloss seinerseits , das letztere Angebot
zur Annahme zu empfehlen und die Krippe,

sin die Kinder a Iler  Konfessionen Auf¬
nahme finden sollen , am 1. September wie¬
der zu eröffnen . Inzwischen war noch ein
drittes Angebot eingegangen und zwar
vom Roten Kreuz , dessen Schwestern seither
die Anstalt leiteten . Sie waren zu den glei¬
chen Bedingungen zur Uebernahme bereit.
Dieses Angebot wurde der Versammlung
lediglich zur Kenntnis gegeben . — Stadtv.
Becker ( Z .) befürwortete die katholische
Schwesternschaft , die sich in jeder Weise ver¬
dient gemacht habe und nicht nur vollstes
Vertrauen verdiene , sondern auch Dank
ihrer aufopferungsvollen , selbstlosen Tätig¬
keit Vertrauen bei allen  Konfessionen
genieße . — Stv . Dippel (U . S . P .) er¬
kannte dies an , gab aber zu erkennen , dass
seine Gruppe aus Erziehungsgründen nicht
für Ueberlassung der Krippe an die kathol.
Schwestern stimmen könne . Stv . Q u i r m»
b a ch (Z .) versicherte , dass die katholischen
Schwestern , die man herangeholt habe , sich
nicht angeboten hätten , wenn das Rote
Kreuz dies zuvor getan Hätte . Sie über
jetzt abzuweisen , wäre geradezu ein Faust¬
schlag ins Gesicht. — Stadtv . Frau Dr.
B a u m st a r k (D .) , die sich um die Angele¬
genheit sehr bemüht hatte , schilderte den
ganzen Hergang ihrer Verhandlungen . Die
kathol . Schwestern hätten s. Zt . ihr gegen¬
über erklärt , dass sie wegen Schwestern¬
manger die Krippe nicht übernehmen
könnten . Obwohl selbst Katholikin und von
der ganz hervorragenden Tätigkeit der ka¬
tholischen Schwestern im Samariterdienste
überzeugt , könne sie doch in diesem Falle
nur die Rote -Kreuz -Schwestern als am ge¬
eignetsten empfehlen . — Dgmstr . Feigen
bemerkte , datz er überhaupt niemand heran¬
geholt hätte und die Angebote abgewartet
habe . — Stadtv . Jungblut (Z .) glaubte
nicht an den Ernst der letzten Offerte.
Mehrforderungen seien von dieser Seite
sicherlich zu erwarten , die aber von seiner
Fraktion abgelehnt würden . — Ein Antrag
Hoeck (B .-V .) auf Schluss der Debatte
fand keine genügende Unterstützung . —
Stadtv . Dippel (U . S . P .) erklärte noch¬
mals , ob zu früh oder zu spät eingebracht,
seine Partei sei gegen den Magistrats¬
antrag . Sollte das letztere Angebot auch
wirklich teuerer zu stehen kommen , so wür¬

den sie trotzdem jeden Pfennig bewilligen,
der der Jugenderziehung nützlich sei.
Stadtv . Weitzhaupt (Z .) betonte gerade
den Wert einer guten christlichenErziehung,
denn gerade der Entchristlichung sei die
heutige Verrohung der Jugend zuzuschrei¬
ben . Das Wirken der kathol . Schwestern
fei Sozialismus in wahrster Bedeutung.
■— Stadtv . Schüfe r (U . S . P .) glaubte
konstatieren zu müssen , datz nach einer neu¬
esten Statistik die kathol . Verbrecher die der
anderen Konfessionen ui 5 % überflügeln.
— Stv . Schlottner (V .P .) stellte zum
Schlüsse den Antrag , dem Roten Kreuz wie¬
der die Leitung der Krippe zu übertragen.
Dieser Antrag wurde gegen die Stimmen
des Zentrums angenommen , nachdem der
Magistrats -Antrag gegen letztere», abge¬
lehnt worden war.

Sehr langatmig gestaltete sich die

Besprechung über den Befund der Bestellung
der Grundstücke der Milchwirtschaft.

Oberb . L ü b k e berichtete über die vorge¬
nommene Besichtigung und brachte das da¬
rüber aufgenommene Protokoll zur Verle¬
sung . Wir haben schon seinerzeit berichtet,
dass mit Ausnahme der Dickwurzfelder , die
übrigen in gutem , teilweise sehr gutem Zu¬
stande vorgefunden wurden . Von einer
Mißwirtschaft konnte demnach nicht mehr
die Rede sein . Aus einer Rechtferti¬
gung des Verwalters Nöbe  geht
hervor , datz Personalmangel Schuld an dem
schlechten Aussehen der Felder hatte . Drei
Morgen hätte er umpflügen und neu be¬
stellen lassen . Nach einem Gutachten
des Gast - und Landwirts I . Braun , kann
die Bewirtschaftung des städt . Gutes als
eine zufriedenstellende bezeichnet werden.
Die schlechte Beschaffenheit der Felder führt
auch B . auf den Leutemangel zurück. Aus
einer Aufstellung über dieErnte-
^ rg e b n isse war zu entnehmen , datz (bei
30 Morgen Land weniger in diesem Jahre)
erzielt wurden:

in diesem Jahre im Vorjahr
12—1400 Ztr. Kartoffeln 1600 Ztr.

7000 „ Dickwurz 9000 „
300 Roggen 250 „
150 „ Weizen 90 „
300 „ Hafer 230 „
80 „ Gerste 100 „

Außerdem 40 Wagen Heu und Grummet,
von 52 Kühen 460 Liter Milch
während von 192 Kühen der übrigen
Landwirte nur 120— 130 Liter täglich ab¬
geliefert werden . Insgesamt hat die Städt.
Milchwirtschaft im letzten Jahre 160 000
Liter Milch produziert . — Der Oberbürger¬
meister verlangte zum Schlüsse seine Aus¬
führungen , datz Stv . Wä chtershäufer,
der f. Zt . die schweren Vorwürfe gegen die
Städt . Wirtschaft und ' deren Verwalter
erhoben habe , nunmehr freimütig zurück¬
nehme . — Stv . Denfeld (Z .) war über
das Loblied erstaunt , denn erst hätte man
die Mitglieder der Kommission darüber
hören sollen . Diese seien zum Teil gegen¬
teiliger Meinung . Mehr wie 9 Morgen
Dickwurz seien in miserablem Zustand ge¬
wesen . — Stv . Quirmbach (Z .) führte
an , datz dieBesichtigung durch Herrn Braun
im Juni stattgefunden habe , als noch keine
Dickwurz gepflanzt gewesen seien . Die Sta¬

tistik habe nur Wert , wenn die Größ^ >
Grundstücke mit angegeben werde.
kontrolliere den Betrieb ? — Stv.
Haupt (Z .) war ebenfalls über das
erstaunt . Dickwurz habe man keine
nur Unkraut . Auch er frug nach der ft ’
trolle . - Stv . Reitz (V .-V .) schĵ '
die Besichtigung durch 11 Stadtverorh ^ ?
Nur die Dickwurzfelder hätten einen
ten Eindruck gemacht . Der Fehler ha^ j*
der Aussaat gelegen und in der Erni,^
lung von Arbeitskräften . Für 200 000 H
Schaden , wie ihn Stadtv . Wächtershija'
angegeben , fei nicht entstanden . Das injJ
maßlos übertrieben und das Ganze ei«!
Hetze gegen den Verwalter . —
/Mächte  rshäuser (D .) rechtfertig
seinen Standpunkt . Er hätte gar nicht be¬
absichtigt , den Verwalter anzugreifen , jj6p
er überhaupt nicht gekannt habe . ^
Kartoffelfelder seien nicht vollwertig ^
stellt gewesen . — Stadtv . Schäfer (K g
P .) kennzeichnete die ganzen Vorgij^
ebenfalls als eine Hetze gegen den Verwa.
ter . Man wolle die Städt . Wirtschaft st
Privathände hinüberspielen . Der
nalmangel sei auch darauf zurückzufüftg
datz die Leute von gewisser Seite abspeng
gemacht würden . — Stadtv . Frau Reut^
(M . S .) gab an , dass die Städt . Landwir.,
schaft ihrer Lieferungspflicht voll nacho!,
kommen fei , was von den anderen Land¬
wirten nicht gesagt werden könne . Da¬
beweise doch, datz die Bewirtschaftung ^
Städt . Felder eine durchschnittlich zustjP,
denstellende sein müsse. — Stadtv . Den-
fe l d (Z .) widersprach dem Vorwurf b«
Hetze. Die bessere Milchversorgung s»i ans
das Kraftfutter und die Ruhe der KG
zurückzuführen . All dieses solle von einet
Kommission geprüft werden . — Stabij
Iungblut (Z .) war der Meinung , datz
die Stanstik ohne Erößenangabe der Grund¬
stücke gar nichts besage . Bei LeutemaiiKl
sollten Erwerbslose überwiesen werden,
Stv . Ettling (M . S .) und Dippel
(U . S . P .) schilderten ebenfalls ihren Ein¬
druck bei der Besichtigung . Nur die Diik.
wurzfelder feien zu beanstanden gewesen.
Die Schuld liege aber , sagte Stv . Dippel , a«
Personal , nicht beim Verwalter . — Da,
Wortgefecht spann sich immer noch fort.
Zum Schlüsse bemerkte nochmals Obeü,
L ü b k e , datz der Vorwurf der Mißwirt
schaft der schwerste sei, der den Verwalter
treffen könne . Er fei , als durchaus unerwie-
sen, zurückzuweisen . Bei 230 Morgen Feld
falle eine weniger gute Bestellung von 8
Morgen gar nicht so sehr ins Gewicht.
Zu bedauern wäre es , datz Stv . Wächters.
Häuser sich nicht zur Zurücknahme seiner
Vorwürfe entschlossen habe.

Die letzte Vorlage betraf Bewilligunz
der

Kosten des Schiedsgerichts in Sachs,
S trom pste iser hö hung.

Sie erfolgte in Höhe von 10 400 .— Mk. au,
dem Steuerreseroefonds.

Außerhalb der Tagesordnunz
erinnerte Stadtv . Reiß  den Magistrat
an die Erledigung einer Eingabe einer
ausgewiesenen Elsässer Oberlehrers , der
6000 Mk . Umzugskosten gehabt und uni
einen Vorschuh von 2000 Mk . gebeten habe-

Auf Parkettsitz Nr . 12.
(Wie man auf der Bühne stirbt .)

Von Otto Eoldmann.
(Schluß .)

Wir schafften den unglücklichen , der un-
zusammenhängende Worte vor sich hin
murmelte , nach seinem Ankleidezimmer.

Dort kam er nach bangen Minuten
wieder einigermatzen zu sich. Mit fremden
Augen starrte er uns entsetzt an und schrie:
.»Habe ich nicht gut gespielt . . . fein . .
was , mein Herr ? — 'Nicht ? Nicht ? Ver¬
dammt . . . also noch einmal . . .
besser . . . besser . . . echter , ich
kann es ! . . . Grinse nicht so, du Un¬
geheuer - . . . ja , du saugst mir das Blut
tropfenweise aus dem Herzen . . . ich
spiele . . . spiele . . . spiele !!"
Dann viel er wieder in höchster Erschlaf¬
fung zusammen und röchelte mechanisch ein¬
zelne Sätze aus feiner Rolle . Sein Geist
schien völlig umnachtet zu sein.

Nach Anwendung eines ärztlichen Mit¬
tels wurde er ruhiger , seine Bewegungen
weniger krampfhaft , die Starre der Züge
löste sich. Er wollte wohl schlafen . Ich gab
den andern Helfern einen leisen Wink , sich
zu entfernen . An einen Transport war
doch noch nicht zu denken . Vorsichtig ver¬
dunkelte ich die grelle elektrische Birne des
kleinen Raumes und war mit dem Schwer-
kranken allein.

Dieser sang seltsame Weisen vor sich hin.
Dann wurde er stiller und stiller und schien
endlich eingeschlafen zu sein.

In tiefem Sinnen schaute ich vor mich
hin und bemühte mich, die noch immer
jagenden Gedanken zu bändigen und mir

Rechenschaft darüber abzulegen , was eigent¬
lich geschehen war.

Plötzlich fuhr ich auf . Die Hand des
Kkanken hatte mit hartem Griff meinen
Arm umspannt . Er selbst saß aufrecht auf
seinem Lager und blickte mich mit weit
aufgerissenen Augen an.

„Sie sind Arzt ? " Seine Stimme klang
wieder ganz natürlich , doch schüttelte sie eine
geheime Angst.

Ich bejahte stumm.
„Es ist gut , ich danke Ihnen.
Ich bemühte mich, ihn sanft wieder zu¬

rückzulegen . Er wehrte aber ab.
„Lassen Sie . Das hilft auch nicht . Ist

er fort ?"
Ich verstand nicht . „ Wer ? "
„Der — in der Loge !"
„In welcher Loge ? "
„Sie wissen es doch. In der ganz vorn ."
Ein Gedanke durchfuhr mich blitzartig.

Da hatte anscheinend doch jemand gesessen
— der flüchtige , dunkle Schatten , den ich
beobachtet . Oder war es eine Täuschung
gewesen ? Ich suchte , den Aufgeregten zu
beruhigen.

„Sie irren sich, die Loge war leer ."
„Ha !" lachte er grässlich auf , „für Sie

vielleicht leer , für mich nicht !"
„Wer soll es . denn gewesen sein ? Ich

sah niemand ."
Seine Augen irrten wieder angstvoll

umher.
„Wer dort war ? O , ich kann seinen Na¬

men nicht aussprechen , sonst kommt er wie¬
der . . . durch diese Tür . . . ha ! .
verriegeln Sie sie, um Gottes Willen !!"
schrie er auf.

Sein Grausen vor irgend einem Ver¬
folger steckte mich unwillkürlich an . Ich

schritt nach der Tür und schloß sie mit zit¬
ternder Hand ab . Mit einem Seufzer der
Erleichterung fiel er zurück. Dann faßte
er mit seiner schweitzbedeckten Rechten nach
meiner Hand und hielt Tie krampfhaft fest.
Ich fühlte , wie sein Puls jagte . Mir halb¬
lauter Stimme sprach ich auf ihn ein und
suchte ihn zu beruhigen.

„Fassen Sie sich doch. Sie brauchen keine
Angst mehr zu haben . Ich bin ja bei Ihnen.
Kein Mensch tut Ihnen etwas zuloid . Wenn
es Sie erleichtert , erzählen Sie doch, was
mit Ihnen geschehen, was Sie in jener
leeren Loge wollten . . .

Er bedeckte schaudernd mit der freien
Linken die Augen . Dann hob er flüsternd
mit vielen Unterbrechungen an zu er¬
zählen.

„So hören Sie denn , Herr Doktor . Aber
lachen Sie nicht , lachen Sie nicht . .
versprechen Sie mir , datz Sie nicht lachen
werden . Es gibt ein Lachen , welches tötet.
— Ich bin ein schlechter erbärmlicher Schau¬
spieler , das weiß ich. Ich stehe am Anfang
meiner Laufbahn und zugleich am Ende —
das fühle ich. Ich hatte mein Leben der
Bühne , der Kunst geweiht und ich mutz an
dieser Kunst zu Grunde gehen , die ich nicht
erfassen kann . Ich wollte das Leben auf der
Bühne ausschöpfen , mit vollem Herzen und
mit vollen Händen . Wirklichkeit , nicht
Theater , wollte ich auf dem Theater geben.
Danach ging mein ganzes Streben und
Sein . Wozu die klingenden , tönenden
Worte , wenn nicht die Wirklichkeit hinter
ihnen steht ! Auf dieses Ziel hin habe ich
gelernt und gearbeitet , mich gequält . Das
Leben , das pulsierende , durchblutete , wollte
ich geben und auch wenn es sein mutzte —
das Sterben.

So haben Sie mich heute auf der BiiPe
sterben sehen . J|

Doch es war Theater , es war Phrast
denn — er hat dazu gelacht , gelacht ! Gleiß
bei meinem Auftreten in jener Szene W
ich ihn sitzen in jener Loge . Sie war mV
leer . . . er satz darin ! Schon bei den «kW
Worten von mir verzog er höhnisch ^ *3
Mund . Dies spornte mich an . ich wollte
ihn zufrieden stellen , meinen LehrmeW'
Gab mir alle Mühe , „echt" zu sterben . ZW
fandet mein Spiel wohl gut , das fühlte l»
denn euer stockender Atem brandete an Mi»
Ohr . Maria selbst zitterte , als sie mir tn
Auge sah . Doch er lachte , lachte ! !

„Das ist nichts . Das ist elende Stünu
perei !" hörte ich ihn zischeln . Besser , Wj;
grinste er und zeigte mir höhnisch
die blanken Zähne . Jj

Ich verdoppelte meine Anstrengung«
— er lachte , lachte ! Verächtlich sah ich
den Kopf schütteln . dS

Kaum konnte ich meine Rolle Zu j
führen . Glühend vor Wut und Zorn spr ¬
ich, kaum datz der Vorhang gefallen , du j
die kleine Tür in seine Loge . , -

Was ich wollte , wußte ich nicht in dm
Augenblick . , ,

Er erhob sich gerade von seinem . .
als ich die Tür aufritz . Da reckte er^
riesengroß vor mir auf und wandte
langsam sein Gesicht zu , den Kopf nn

eren grausigen Augenhöhlen , m»
schwarz klaffenden Munde . . . der« Gap 1
jener Loge - der Tod! !" ^,

Und mit einem letzten Seufzer ft» M
arme Schauspieler in die Kissen zuru ■

An der verschlossenen Tür des c
Ankleidezimmers aber strich draußen " H
von ungefähr jemand vorbei . . -
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' ^ aüstheater,welches drei Abende füllen
^ bat bereits am ersten Abend das regste

der zahlreichen Zuschauer gefunden,
zunächst daher, weil solche Veran-

filatti,  bei denen nach Rythmus , Technik,
'em Empfinden und nach dem Ge

,kindruck, den die Tanzpaare auf das
triebt machen, gewertet wird, noch

d̂ Charakter einer Neuheit tragen,
^weil die 5 Tanzpaare, die um die Preise

ohne Au-nahme — ein bemerkens-
Können offenbarten. Und dieses Können

^narm liegt unseres Erachtens die Bedeu-
^ il r£l[Cfjer Turniere — wird auf das Pu-
jjjjjj soweit es noch dem Tanze huldigt,
^Anregung sein, die modernen Tänze,

„Boston", „Foxtrot ", wie über
2 M , welche als „Gesellschaftliche Tänze"
^sorochen werden, mit demselben Anstandr—-

^ ' löen Anmut und Würde — wir unter-
ZLm  nicht ohne Grund zwei dieser Wörterjtia)t oyne^ runv zwei vieler Lvvcier
^ hei allen Tanzgelegenheiten auszuführen.
7 Tanzturniere nur auf diese kurze
' ' f[ gebracht, dürfte ausreichen, sie nicht
^ ineistens unbesehen— abzulehnen, wozu
TnakMt sti, daß nach der „Turnier-
Lung (der Satz steht auf dem Pro-

„nur ein streng gesellsch aft-
?^ki Tanz  bewertetwird " und „Bühnen-
'”4 " (wir möchten dieses Wort — unter

Lidialtupg des tieferen Sinnes der Bühne
Vilich - mit „Prtckelstatisten" übersetzen)
^-geschlossen sind.

Km den fünf Preirtänzerpaaren wurden
^ dem Urteil des Preisgerichts die Paare

^ — 1 und 4 ausgeschieden während 2,pUimvi. * - rm - - -
j und5 in engeren Wettbewerb traten . Den
" - jü -n, wurde aber dann — wie von

— die Ent-w Buhne verkündigt ward . .. . ...
Lidung so schwer, daß die Paare Nummer
'und5 nochmals die drei Preistänze tanzen
ßchen. Unter dem Beifall des Hauses er-
M  das Tanzpaar Nr . 5 (Herr Davidsohn
gd Frau Bing) den ersten Preis , das Tanz
M Nr. 2 (Herr Rittmeister Knappe und
|rait Losch) den zweiten Preis , und dar
lmzpaar Nr. 3 (Herr Haurwald und Fräu¬
lein Bogcl) dm dritten Preis.

Den Beschluß des Abends bildete eine
Lhienrunde  der Preisträger.

Zn dem eigentlichen Meisterschaftstanzen,
toräheute Abend um 8 Uhr beginnt, haben

^ nicht weniger als 14 Tanzpaare gemeldet
Biel Vergnügen gewährte ein „Foxtrot,"

tat die bekannte Filmdiva Fern - Andra
mit einem Herrn aus dem Publikum außer-
' " der Konkurrenz tanzte. 14.

zugs- und Auswander ung skofte noerg ütung
für Beamte und Lehrer aufklärend wirken
und die Interessen sowohl der Flüchtlinge,
wie der sonst durch die Abtretung der Ost¬
gebiete Geschädigten mit Nachdruck sachkun¬
dig vertreten . Sie soll ferner Mittel und
Wege weisen, wie die aus ihrer Bahn ge¬
worfenen Vertriebenen sich im alten Vater¬
lande eine neue Existenz gründen und stch
am Wiederaufbau des Vaterlandes betei¬
ligen können, um nicht erst die letzten Reite
der aus dem Zusammenbruch geretteten
Vermögensobjekte aufbrauchen zu müssen.
Vielmehr ist es wünschenswert für den
Staat , daß alle Ausgewanderten und Ver¬
triebenen bald wieder zu tatkräftigen Bür¬
gern und Steuerzahlern werden, und daß
sie vor einer Steigerung ihrer berechtigten
Verbitterung bewahrt bleiben . Auch für
die Liebe zur alten ostmärkischen Heimat,
der die Abgewanderten ihre Lebensarbeit
gewidmet und wo sie viele ihrer Lieben zum
ewigen Schlaf gebettet haben , soll die Ver¬
einigung eintreten , damit diese Lande der
deutschen Kultur erhalten und das Deutsch¬
tum dort sich, wenn auch geschwächt, be¬
hauptet . — Alle nach dem Westen verzo¬
genen bezw. ausgewanderten Beamten,
Lehrer , Handwerker , Kaufleute und- Pri¬
vate werden zum Zusammenschluß aufge¬
fordert , um auch hier in Wiesbaden eine
Ortsgruppe des Verbandes ostmärkiseber
Flüchtlinge zu begründen , und ihre Inte¬
ressen nachhaltig und tatkräftig vertreten
zu können. Die Ortsgruppe soll die Rhein¬
linie Frankfurt - Mainz bis Koblenz um¬
fassen,̂ während in Düsseldorf unter Vorsitz
des früheren Oberbürgermeisters von Posen,
des Geheimrats Dr . Wilms , dieser Tage für
die untere Rheinlinie eine Ortsgruppe be¬
reits begründet worden ist. Weitere Orts¬
gruppen bestehen ferner in Essen, Dortmund,
Herma, Eisenach. Kassel, Erfurt , Wilhelms-
bürg , Osnabrück , Magdeburg , Weimar,
Mittenberge , Stettin , Dtfch. Krone , Landes¬
hut usw. — Alle ausgewanderten Ostmärker
werden ersucht, ihren Zusammenschluß durch
Zusendung ihrer Adressen zwecks vorberei¬
tender Maßnahmen und Schritte an den
Lehrer Prager in Wiesbaden.
Emserstraße 44  zu erklären.

I. September 1928
Wegen die Alte-Herren -Mannschaft ttat die

1. Mannschaft des F . C . Viktoria - Kirdorf an
und muhen stch dieselbe eine Niederlage und 4 : 0
unverdient gefallen lassen.

Bei den leichtathl.Wettkämpfen am Samstag
in Offenbach konnte die Staffel (Schüler ) Alber »,
Ludtmann , Zwermann , Sommer einen zweiten
Preis in 4 x 50 m. hinter Eintracht Frankurt
erringen . Ein sehr guter Erfolg.

Nach dem Spiel der 1. Mannschaft trat die
2. Schüler -Mannschaft in ihrer neuen Kleidung
gegen die 2. Schüler -Mannschaft V f. 33. Fried¬
berg an und teilten sich beide das Spiel der dem
Stande 1 : 1.

Eingesandt.

«Vom Kurhaus. Nach dem Tanz-
taier am Donnerstag wird im blauen Saal
tin Souper verabreicht, zu welchem jetzt schon
Ache bestellt werden können. Während des
Alles wird im Goldsaal ein kaltes Büffet
taeit gehalten. — Kurhaus -Abonnenten körr-
W während des Monats September im
inchausbad Bäder zu ermäßigten Preisen
Men.
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*Personalien Landgerichtsdirektor, Geh.
MM Peter Jtschert, der bekanntlich ein-
Al als Zentrumsabgeordneter den hiesigen
Wkreis im Reichstag vertrat , ist zum
Mtfpräsidenten beim Reichswirtschaftsgericht»>Berlin ernannt worden.
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* Ein neuer Heizstoff in Sicht. Bei
dem Patentamt in Berlin ist von einem
Wiesbadener, den „Franks. Nachrichten" zu¬
folge. eine Erfindung angemeldet worden, die
für die Allgemeinheit sowohl, wie für die
Industrie, nach dem Urteil von Fachleuten,
von weittragendster Bedeutung werden wird.
Es handelt sich um die rationelle Ausnutzung
bestehender Wasserkraftanlagen und der daran
angegliederten Elektrizitätswerke, wodurch un¬
erschöpfliche Wärmequellen erschlossen werden
sollen. Die Länder, die über große Wasser¬
kräfte verfügw, werden hierdurch in hohem
Maße von dem Bezug der Kohle frei. Die
Erfindung stützt sich auf eine chemische Wir¬
kung der Elektrizität. In Deutschland wären
insbesondere für die Freistaaten Bayern und
Baden mit ihren reichen Wasserkräften große
Vorteile zu erwarten.

Karl Waßmann zum zweiten Male.
«r Schriftsteller Karl Waßmann beehrt uns
wt fotgenbem Schreibent

Frankfurta. M. 31. August 1920.
, Sehr geehrte Redaktion:
«m ich Jh^ n gleichzeitig für Ihre objektive

Mon meines dortigen Vortrags am 28.
Sf , bestens danke, bitte ich Sie Ihrem
C Ü” „Leserkreis mitzuteilen, daß ich

e«de Woche einen zweiten Vortrag in
Mg abhalten und außer ihm einen g e-

Mkid-tXJ  S" Diskussionsabend arrangieren
. ■m  Nähere erfahren Ihre Leser aus
Inseratenteil des „Taunusboten ."

^ ^ 3Üt‘9' diesen Brief
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Mit vorzüglicher Hochachtung!
Karl Waßmann,  Schriftsteller

Am Erlenbruch 10 Frankfurta. M.

3-fammenschluß ostmarkischer Fliicht-
schreibt uns : Ueber 200 000

^it? aus  Posen und Westpreußen
entj* ' ^ » ändert , und die Flucht der
- Oau  rmmer noch an.
I i» v? Itn8e> die im alten Vaterlande

diese!«
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Vfktl ! iZwierigsten Verhältnisse korn-
etii<t „? <> und Hilfe beim R e ichs-^nh o rTr/™ beim Reichs-
^ ? schu tz, Berlin,  der amt-^ / 1; u 0’ Derrr  n, der amt-
^ «rkiîo Interessenvertretung der

follxn Flüchtlinge. Diese Verein i-
jebp„ rat- und hilflosen Flücht-^lebenc-t . " " " Yiisroien ^ rucyr-
in b Landes aufklären über das,

„ in st,>, ^ üchtlrngsfürsorge erreicht ist
.iĥ en zusteht. Sie soll die

^ 'nop- Seiten, die für alle Arten vont allem1)0,1  Wichtigkeit sind. Sie soll
b t̂tno tf ^ wichtigen Frage der Ent--f ̂ernf? Flüchtlinge für die Schäden.

^ ber^n b 'aben, insbesondere auch
rchtigten Forderunaen den Ilm-

Sport rrnS Spiel.
Hamburger Fußball -Verein. Gegen die

Liga -Mannschaft des F . C. Alemannia -Griesheim
trug am Sonntag der H F . V. ein Freund¬
schaftsspiel aus . Dem Schiedsrichter Herrn
Schohmann (v . f. Rasensport Frankfurt ) stellten

»schäften:sich um 4 Uhr folgende Mann
Griesheim : Breitenbach

Schneider Trippe!
Koch Mißler Trippel

Siebenreck Wolf Mohr Bö .-ne Jakob
Schneider

Schmidt Kullmann Lichtinghagen Deltum
Heck Quell Kaiser

Laufs Ohly
Homburg : Schlot!

Nach dem Anstoße Homburgs entwickelte
stch Anfangs ein sehr ruhiges Spiel , bis allmäh-
lig ein sehr rasches Tempo an den Tag gelegt
wurde . Kurz vor Halbzeit ein schöner Angriff
Homburg uno Veltum kann unhaltbar für den
Torwächter einsenden. Griesheim zeigte in der
ersten Halbzeit ein überlegenes Spiel , konnte
dieses aber nicht zum Ausdruck bringen . Mit
1 : 0 für Homburg ging es in die Pause.

Nach Seitenwechsel (ein sehr schönes, an
spannenden Momenten reiches Spiel ) gefiel
Homburg durch sein Kombinationsspiel . Aber
auch Griesheim ließ nicht nach. Ein Durchbruch
Homburgs und das 2. Tor sitzt im Kasten, bis
nach kurzem Abstand Griesheim fein sehr ver¬
dientes Ehrentor durch Mohr buchen konnte.

Bis zum Schluß dasselbe Bild und Hom¬
burg konnte noch ein Tor einsenden, sodaß sich
beide Gegner mit dem Stande 3 : 1 für Homburg
trennen konnten . Eckenverhältnis 6 : 3 f. r Gries¬
heim . Beide Mannschaften waren sehr gut,
sämtliche Spieler taten ihre Schuldigkeit. Bei
Bei Homburg war der Torwächter eine Klasse
für sich, dagegen glänzt « bei Griesheim Mohr
als Mittelstürmer , der unermüdlich arbeitete und
die ganzen Angriffe einleitete . Schiedsrichter
sehr gut.

Die I b. Mannschaft spielte in Bensheim
anläßlich der S00 Jahrfeier der Stadt und konnte
auch von dort einen 2 : t Sieg mit nach Hause
bringen.

Die 8. und 4. Mannschaft spielte gegen 2.
und 8. Mannschaft F . C. Viktoria - Kirdorf und
zeitigten die Resultate 3 : 0 resp. 0 : 2. Die 5.
Mannschaft spielte in Bommersheim gegen die
!. Mannschaft des dortigen Vereins und brachte

dieselbe ein Resultat von 5 : 1 mit nach Hause.

Mr Form und Inhalt aller unter dieser Rubrik
»heude« Artikel übernimmt die Redaktton dem

Publikum «eoenüber keinererlei Verantwortung.
Nochmals die Lohnsteigerung!

Für was so viele Worte und pädagogisch
anmutende Belehrungen , verehrter Herr Hk. I
Wir kennen nicht di- Quelle , aus der ste schöpfen,
aber recht summarisch behandelt sie die Lohn-
verhältnissv und kaum von ein m den Arbeit¬
nehmern  gewogenen Standpunkte . Zugegeben
ser, daß den geringsten Arbeitern , den ungelern¬
ten, eine über unsere Angaben hinausgehende
Lohnerhöhung zu Teil wurde . Im anderen Falle
wären sie ja auch dem Hungertode preisgegeben.
Ihrer Bitte , unseren Lohn  zu nennen , um
sie der Lüge zeihen zu können — wie sie selbst
schreiben — soll zuerst erfüllt werden . Schreiber
dieses hat einen Wochenlohn von 250 Mk. gegen¬
über einem Friedenslohn von 40 Mk. ; seine
Mitarbeiter sind prozentual etwas besser gestellt
mit ca. 200 Mk. gegen 30- 35 Mk. in Friedens-
zert. Fehlt da nicht noch viel an der 10—20fachen
Weigerung ? Wir bitten , ml , folgendes zu be¬
achten: Nach einer kürzlich hier aufgenommenen
Etatichk wurden in Homburg -im Juni (wesent¬
liche Steigerungen fanden unseres Wissens in¬
zwischen nicht statt) Stundenlöhne gezahlt die
bei den Friseuren , die natürlich Trinkgelder ha¬
ben, mit 1.60 anfangen , bei den Bäckern 2.25,
Schuhmachern 3.30, Gärtnern 3.35 betragen und
nur bei Metallarbeitern bis auf 6.30 ansteigen.
Bei ungelernten Arbeitern finden wir Sätze von
3 65 bis 4 65. Die Buchdrucker haben z. Zt.
Stundenlöhne von 3.84 bis 4.28, Maschinensetzer
von 4.45 bis 4.63. Das klingt doch anders,
Herr Hk. ! Die Schreiber dieses sind bezüglich
Ihres Schlußsatzes insofern einverstanden , als
ihre Löhne sich ja in der angedeuteten Richtung
bewegen. Die Differenz wird durch den Steuer¬
abzug ausgeglichen. Das dürste genügen und er¬
übrigt uns jede weitere Antwort.

Mehrere Arbeiter.
Anm . d. Red.  Von uns aus müssen wir

den Herren Einsendern bemerken, daß wir die
Diskussion hiermit schließen. Dann möchten wir
bitten, allen Beiträgen die nötige Kürze ange-
dechen zu lassen, damit wir nicht genötigt sind,
den Redaktionsstift zu gebrauchen.

Vom Tage.
56. Usingen  31 . August . (Todessturz .)

Beim Bau einer elektrischen Anlage stürzte der
27 Jahre alte Friedrich Wilhelm Nöll aus Merz-
hausen so unglücklich von einem Leitungsmast,
daß er im hiesigen Krankenhaus an den Folgen
seiner Verletzungen gestorben ist.

Griesheim  a 501., 30 . Aug . Bei der
gestrigen Kirchweihe stürzte ein junges Mädchen
namens Melier von Frankurt beim tollen Schau¬
keln aus voller Höhe der Schiffsschaukel und
brach das Genick. Der Tod trat fast auf derStelle ein.

Vermischtes.
Wachholder.

Von C. Fg.
Rücken Sie näher, meine jungen Damen,

ich will Ihnen ein Geschichtchen erzählen,
welches mir gerade einfällt.

Die Tochter eines Gutsb'esitzers war auf
dem einsamen Gehöft aufgewachsen und etwas
schwärmerisch beanlagt. Sie war jung, hübsch
und anmutig. Es fehlte ihr nicht an Bewer¬
bern und sie war nahe daran, sich zu verloben.

Da sah sie eines Nachts im Traumbild
ihren Zukünftigen, klar und deutlich, am
Waldesrand schlafend unter einem Wach¬
holderstrauch. Er war ganz anders, als ihre
bisherigen Bewerber, blond, schlank, mit hoher
Stirn und leicht gebogener Nase. Als sie
erwachte, mußte sie noch lange über ihren
Traum Nachdenken. Sie wollte suchen, diesen
Mann zu finden. Der Gedanke, daß nur
„Er̂ ihr Zukünftiger sein werde, wollte sie
nicht mehr verlassen.

Sein Bild hatte sie klar vor Augen, nur
konnte sie sich nicht mehr erinnern, ob er
unter einem Hoüunderstrauch gelegen oder
unter einem Wachholder. Dies machte ihr
viel Kopfzerbrechen. Fast an jedem Nach¬
mittage machte sie ihren gewohnten Spazier¬
gang auf dem Wiesenwege bis an den Wal.
desrand, wo die vielen Sträucher standen.

Eines TageS blieb sie überrascht stehen,
denn dort unter einem Strauch lag ein blon¬
der junger Mann. Sie trat zögernd näher,
er schien zu schlafen.

Ihr stockte der Puls, sie glaubte zu träumen,
denn sie sah vor sich, im Schlafe liegen, die
Gestalt, welche ihr vor Monaten im Traume
erschienen war.

Nun erkannte sie auch den Strauch wieder
und unbewußt und laut rief sie„Wachholder".

Der junge Mann erwachte, sprang auf,
musterte sein Gegenüber mit fteudigem Blicken,
und dem Ausrufe

„Wach— Holder.*
Ueberglücklich hatte er diese Worte der

hübschen Gutsbesitzerstochter auf sich bezogen.
Er begleitete sie auf dem Rückwege und noch
an demselben Tage wurden Beide Bräutigam
und Braut. —

Scheckschwindler.
Zwei Scheckschwindler, die stch als In-

Haber einer Film -Gesellschaft ausgeben,
suchen unter den Berliner Geschäftsleute»
ihre Opfer . Am Freitag nachmittag er¬
schwindelten sie sich in einem Geschäftshaus
der Berliner Friedrichstraße einen Kinoauf.
nahmeapparat im Werte von 6000 Mark.
Einer der beiden Gauner , ein schlanker
Mensch, der mit einem braunen Anzug bg-
kleidet war und einen grauen Regenmantel
über dem Arme trug , gab sich als Beauf¬
tragter der „Bioskop- Film - Gesellschaft" ,
Barbarossastraße 18, aus und kaufte einen
Aufnahmeapparat für 60-Meter -Filme im
Werte von 6000 Mark. Er bat , daß ihm
der Apparat nachmittags zugestellt werden
sollte. Der Hausdiener des Geschäfts fand
bei der Ablieferung des Apparates an der
Tür eine Karte , die die Aufschrift „Bioskop-
Jilm -Geftllschaft" trug . Er schöpfte daher
auch kernen Verdacht, als der Käufer des
Apparates damit in ein Nebenzimmer ging,
um ihn dem „Herrn Direktor von Kersten"
zu zeigen. Er kam bald zurück und zahlte
mit einem Scheck auf die Dresdner Dank,
der die Nummer K. 482 798 und die Unter¬
schrift „Erunow " trug . Diese erwies sich
jedoch als gefälscht, und als der GeschLsts-
inhaber sofort nach der Barbarossästraße
fuhr , erfuhr er, daß das Eaunerpaar schon
ausgeflogen war . Beide waren erst am
Vormittag abgestiegen. Der „Herr Direk¬
tor ", ein mittelgroßer , untersetzter Mensch
mit dunklem Haar , der eine braune Sport¬
jacke, eine braune Weste, eine Hose aus
Militärstoff , gelbe Stiefel und gelbe Gama¬
schen trug , hatte außerdem der Wirtin noch
drei Damenkleider gestohlen. Das geschä¬
digte Geschäft setzt auf Ergreifung der Gau¬
ner und Wiederherbeischaffung des Appa¬
rates eine Belohnung aus . Der Apparat
trägt die Nummern 69138 und 731222.
Ebenso werden Geschäftsleute, die Schecks
in Zahlung nehmen, guttun , auf die ge¬
nannte Nummer  des Schecks zu achten,
da die Gauner über ein Scheckbuch mit
fortlaufendenNummern zu verfügen scheinen.

üMaituim Der KummliW
für die Woche vom 29. Aug. bis 4. Sepr.

Vormittags 8 Uhr Frühkonzert an den
Quellen.

Mittwoch : Nachmittags 4—5H und
abends 8K—10 Uhr Künstlerkonzert auf
der Kuchausterrasse . Abend» 8 Uhr im
Kuchaustheater : Internationales
Tanz - Tournier.

Donnerstag : Nachmittags 4—6 )4 und
abends 8 )4—10 Uhr Künstlerkonzert auf
der Kuchausterrasse . Abends 8 Uhr im
Kuchaustheater : Internationales
Tanz - Tournier.

Freitag : Konzert des Kurorchesters von
4—8 )4 Uhr. Abends 8 Uhr im Kurgarten:
G a r t e n f e st. Konzert des Kurorchesters,
Turnsportveranstaltungen des Homburger
Turnvereins , Marmorgruppen mit Schein¬
werferbeleuchtung , Gesangsvorträge des
Homburger MLnner -Eesangverein, Leucht¬
fontäne.

Samstag : Konzett des Kurorchesters
von 4—6)4 Uhr. Abends 8 Uhr im Konzeri¬
saal : S o l i sie n - A be nd.

Kurhaus Konzert.
Donnerstag 2. September

Konzert des Kurorcbesters.
Dirigent : Konzertmeister Curt Wünsche.

Morgens 8 Uhr an den Quellen:
Choral Nun freut euch liebe Christen g’mein
Onrerture Sonnige Welt Klinge
Blättlein im Winde, Walzer , Fanst
Glühkäfer Gavotte ' Behr
Potpourri Wiener Spaziergänge Komzak
Hiawatha Moret

Nachmittag » von 4—5.30 Uhr.
Torero -Marsch Friedemann
Ouvertüre Hans Sachs Lortzing
Aus d. Paradies meiner Heimat Walzer F. Wagner
Waldteufeleien , Fantasie über Wald¬

teufel » Werken Kling
Ouvertüre Jdomenco Mozart
Albumblatt Wagner
Potpourri a. d. Optt. Ein Walzertraum 0 . Strausa.

Abends 8 Uhr
Im Kurhaustheater':

Internationales TanzsTurnier.

Hühneraugen*
Hornhaut,5chvneletiu.Wircen-

f beseiti $ schnell.sicheru.)diiHErcb
^  s f  s • l 100000 fachbcwühri

roj •PreisM.2,50.-
100000 fachbcwnhrt
•PreisM.2,50.-

In AputiipkenuDrogerien erhältlich

Med.-Drogerie Karl Krell, 526

WkNkMWlMlillMlIMlN
Wolkig, vereinzelte Niederschläge, kühl.

Winde aus westlicher Richtung.
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KURHAUS - RESTAURANT.
Nach dem TANZ-TOURNIER am Donnerstag, den

2 September wird auf vielseitigen Wunsch im »Blauen
S“ U “  SOUPER
verabreicht. Tischbestellungen erbeten. Telefon 1004.

Während des Balles wird im Goldsaal kaltes Buffet
bereit gehalten.

Kur - und Badeverwaltung , osis

Ile Mimik»Mgmmlie
Her SlsHlWlle öomburo unD liröorf

laden ihre Kameraden und Angehörige, sowie alle Freunde
der Kriegervereinssache zu einer ernsten und würdigen

Feier der 50. Wiederkehr
des Sedantages

auf Mittwoch, den 1. September abends 8 Uhr in das
Lokal des Hamburger Kriegervereins („Goldne Rose )
sreundlichst ein. 6751

Die Vorstände.

Phorosan -Heil -Instifut
für Haut - u . Geschlechtskrankheiten
Frankfurt a . KK, Goethestrasse 20 III.
Schmerzlose  Behandlung der Gonorrhoe nachdem
neuen Phorosan - Verfahren. Heilung — ohne Berufs¬
störung — in kürzester Zeit möglich. Syphilisbehandlung

Blutuntersuchungen,
Behandlung sämtlicher Hauterkrankungen.

Aerztl. Leitung: Dr. med. W e h r 1e.
Damenwartezimmerseparat.

Sprechstunden: Werktags 11—6 Uhr
„ Sonntags 10—1 „

Donnerstag keine Sprechstunde. 6803

Betrifft
Erhebung einer Betrag » zum

Rindvieh -Entschädigung »«
fand » für t920 >21.

Infolge der hohen Aufwen¬
dungen für die seit April 1S20
im Regierungsbezirk Wiesbaden
heischenden Maul - und Klauen¬
seuche Ist nach dem Beschlüsse des
verstärkten Landesausschuffe « zu
Wiesbaden vom 11. d . Mts . für
das Rechnungsjahr 1920/21 zum

Rindvieh -Entschä igungsfonds
alsbald ein Beitrag von 20 Mark
für jedes abgabepflichtige Stück
Rindvieh zu erheben

Für die Beitragrerhebung wird
das Ergebnis der letzten großen
Viezählung vom 1. Dezember
1919 zu Grunde gelegt.

Die betr . Tierbesitzer werden
hiermit aufgefordert die Beiträge
innerhalb acht Tagen an die
Sta tkasse hier , für denStadtbe-
zitk Kirdorf bei dem T
steheramt einzuzahlen.

ad Homburg , -<1. Aug . 1920.
1811 Der Magistrat II.

Die Gras-
Bersteigerung
in den Kuranlagen ist
genehmigt worden. 6812

Kurverwaltung.

Kurhaus-Bad
An Kurhaus -Abonnenten werden
im Monat September Bäder
zu ermäßigten Preisen verabfolgt.

Kur - & Bade -V ertv altung.

Interessant ! Lehrreich!
10 öffentliche Vorträge
über Religion , Glauben und Wissen im
Saale der „Goldenen Rose“ jeden Montag- und

Donnerstag -Abend 8 Uhr.
1. Thema für Montag, 6. September, abends 8 Uhr
j,Die heutige Weltlage im Lichte

biblischer Weissagungen“
Eintritt frei ! Jeder freundlichst eingeladen.

Redner : Herr Missionsvorsteher Bahr-Frankfurt.
Frau Missionarin Wemme-Elberfeld.

Zwangsmiete
Einer alleinstehenden bess.Dame
die ihre Wohnung aufgeb . möchte
ist Gelegenheit geboten , zwei ganz
oder te lweise uröbl . Zimmer
mit eigener Kochgelegenheit , eige¬
nem Keller bei einer Dame ganz
billig zu erhalten.

Offerten an die Geschäftsstelle
dieses Blattes unter Z . 6791.
Geb . Dame , Lehrerin, sucht kl.

6801

Parfümerie Kesselschläger
Luisenftratze 87 Telefon 317

Damen - und Herrenfriseur.
Verkauf sämtlicher in - und ausländischer Parfümerie-

Spezialitäten Seifen .'. Kopfwasser Haarschmuck
Reparieren von Haarschmuck in kürzester Zeit.

Schleifen von Klingen und Rasiermeffern . 8763

MSSS8S8SW S B HHHHHHHESH

bessere Wohnung
unmöbliert und sonnig.

Schriftl Off . *t . Preis u . A 6798
an die Geschäftsstelle dies . Blatt.

als Modeberater beliebt und
geschätzt wie kein anderes

Modenblatt , ist soeben
erschienen

bei Heinrich Stötzer,
6587 _ Luisenstraße 57.

Homvurger Gewerbe-Verein
Donnerstag , den 2. September, abends 830  Uhr

im Nebenzimmer der „Goldenen Rose"
Mitglieder -Versammlung.
Tagesordnung : „Anschluß an den Bezirksverband
für Handwerk und Gewerbe". Wir bitten um
zahlreiches Erscheinen.

Der Vorstand : Schlottner.

6641

6806

Donnerstag, den2. September
werden von 9—5 Uhr im Gasthaus zum

„Nassauer Hof" noch 6796

wollene Stricflumpen
dar Kilo zu Ult. 10.00
angekauft . Jedes Quantum wird angenommen

Wieder reine Friedensware
Sofortiger Dauerhodhglanz. Färbt nicht ab.

Jede Dose ist mit Banderol versehen.

Handelslehrer

Erich Link
Bad Homburg v . d. H.
Kais . Friedr .Promenade 1»

Tages- u. Abendkurse
für Damen und Herren
in einfacher doppelter und

amerikanischer

Buchführung
Korrespond ., Wechsellehre

Rechnen.

Maschinen-Schreibe«
Etenogr . Schönschreib , usw.

Halbjahreskurse and
Einulsächer.

Eintritt jederzeit.
Auswärtige Schüler er¬

halten Schülerkarte.
6136

*
Zum

Brennholz
sägen und spalten

mit fahrbar . Säge - u. Spalt-
Maschine empfiehlt sich

Holzhdl . Wächter - Häuser,
Kirdorf,  Bachstraße 6,

Telefon 689 . 6799

Angebote auf Lieferung von
400 —450 Zentner guter

Speise-
Kartoffel«

lWintervorratl nimmt entgegen
6797 Verwaltung des

Allgrm . Krankenhauses

Das neue

vertrauensvolle Aus-
kunft , diskr . Aufn.

- Frankfurt a. M.
-  Postbr effach 280.

-Telefon Röm . 57.12

K.

Empfehle mich im
Ausertigen von Erstlings-

Wäsche sowie Köckchen
dazu gehörigen Handarbeiten.

Frau Rau,
Luisenstraße 42, Hth.

Hamern 6722

Inden Hilfe bei Regelstörung und
Stockung durch mein in den hart¬
näckigsten Fällen bestbewährtes
Spezialmittel . Wenn alles nicht
hilft , schreiben Sie mir und Sie
werden mir stets dankbar fein
Preis Mk . 10.— Diskr . Versand.

Fr. Nassauer, Gießen?.

Sohlennägel
Sohlenstrfte,

Leder - und Gummi-
Sohlenschoner,
Schnürsenkel,

Gummi» Sohlen
Absätze und Ecken

zu bedeutend ermäßigten
Preisen.

Hch. Schilling.
Bad Homburg.

Strümpfe
werden zum Stricken

angenommen . 6805
bei Frau Braum , Sackgasse 1.

Zuverkaufen
wegen Augabe des Haushaltes

1 Herrenzimmer dunk. Eiche,
1 Speisezimmer „
1 Schlafzimmer hell „
1 Küche (Pitschpine)
Die Möbel sind fast neu . —

Offerten an die Geschäfts«
stelle dieses Blatter u . B . 68 >0

Donnerstag , den 2. September, nachmittags 6 tu’
pachte ich im Aufträge an Ort und Stelle

Sammelplatz „Nagels Etshaur am Schlotzg^
1 Baumstück , Leopoldsweg 8040 gm
1 Acker, Oberftedterweg 7400 gm

Pachtbedingungen werden dortfelbst bekannt gegeben,

August Herget
vereidigter öffentlich angestellter Versteigerer.

Telefon 772 . 6756

Preisausschreiben für Beamtet
Mk . 2500 .—

haben wir an Preisen ausgesetzt für die besten Vorschläge ^Lieferantenliste deutscher Staats - und Kommunalbeamter
unentbehrlichen Nachschlagewerk für Beamte ausjubaiwn 7
wird hierbei vornchmlich an Beiträge gedacht , die unsere «J
gestalten , daß sie irder Beamte unbedingt haben und tägii.
Hand nehmen muß . Die näheren Bedingungen diesesSreibens sind bei allen Geschäftsleuten einzusehen,die iner ganz Deutschland verbreiteten Lieferantenlisten aufaenl,^
sind. Solche Lieferantenlisten , Ausgabe Bad Homburg,
Wunsch kostenlos zur Verfügung.

Verlag Dr. Kuester & Co.
Berlin 57 , Potsdamer Slratze 76b.
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Versteigerungen
und Taxation » **

von ücbiiien und Jmmobilitn
werden prompt umd sachgemäss ausgeführt durch

iarl Kna
%

%
Auktionator, Taxator und ötfentl.

Versteigerer für Jmmobilien
1 Thomasstrasse 1

4754

fluto - Isafffuhrei
bis zu 150 Zentner.

Uebernahme von großen - und Fern -Transporten führt

Ludwig Jäger
Auto -Fuhrgefchäft und Lurusauto -Vermietung.

Luisenstraße 83^ , 6206 Teich»

Zu verkaufen:
Ein gut erhaltenes schwarzes

Kleid
(Pliffee ) schlanke Figur Gr . 44.
Einige P . Sommerhalbschuhe
Gr . 39 —40, Händler verbeten.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes unter 0808.

l Paar feste Damenstiefel,
Gr . 39, getragen,

1 Paar Friedensftiefelchen,
Gr . 22 , neu,

2 Bettlaken gehäkelt u . gestrickt

zu verkaufen.
Wo , sagt die Geschäftsstelle dies.
Blattes unter 6798.

Fassonieren yi
DamenMten

ist Vedranensuelic
Bei mir erhalten Sie Ihren Hutfachmännisch1

u. gut über neueste Modellformen fassoi
Aparte Neuheiten in Samt- und Filzstoti

Elisabeth Wagner,Elisabethenstr.

LTJafdifrau gesucht.
Kaiser Friedrich - Promenade 22.

3» häufen gesucht
killt MMMIllW

Beratung u. Vertretung in allen
Steuersachen

unter strengster Verschwiegenheit.
KechiskonsuleulH. C. Lud«
Luisenstr . 103 . Telks-»°
Sprechzeit : Vorm . 10—12, Nachnt

«en
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1,60 m breit , und 2,30 m hoch.
Näheres bei 6792

Emil Förder,
Audenstraße 3.

Drucksachen aller Ar|
liefert in geschmackvoller Ausführung

„Taunaashote ^ - Dpucker

39)

Steuer-

Erklämnge«
31  killkl ölllllSk vertilgen

Sie unter

Teppiche
jeder Art werden sachgemäß

ausgebessert.
W >F . Scholz , Tapezierermst.

Dorotheenstraße 49.
an der „Schönen Aussicht"

Cuma-
Tabakbeize

verleiht selbstangebantem
Tabak sowie jedem Ersatz
feinsten Aroma u . Wohl¬

geschmack. 6633
Zu Hab . O . Voltz , Drog.

MM «« » WWll

und Berufungen jeder Art,
Vermögensverzeichniffe bei St «r>
befäüen , Vormundschaftsrechnuw
gen , sowie sonstige schriftliche
Arbeiten werden korrekt aus¬
geführt durch

Fritz Storch fett,,
Elisabethenstr . 101 . Zimmer 8

Laus erläge
auch Flöhe s. Brut (Nissen ) b. Mensch , u . Tier » •jgt
gesch. Mittel „Eckolda " Wunden u . Haare unschadl . V-rl' ^ l
Weftd . Ungeziefer -Vertilg . Anstalt Essen -Ruhr . Zu hav
PH . Breidenstein , Homburg , Haingasse 5 , Frtjeur^

Lebensversicherung
ha.

Montag  Abend im Zug 7«
Nauheim — Homburg IV . Klasse

gelbe rindlederne
Akten-Mappe
zurückgelassen . Ehrl . Finder bitte
um Adresse . 6807
Winner », Offenbach a. Main,

Stakenburgring 17.

sowie
Feuer -, Einbruch -, Unfall - u. Haftpr

Versicherungen
schließen Sie vorteilhaft ab bei

Friedrich Löch
Vertreter für alle VersicherungszweM

Wallstraße 28, neben, der Elektrizitäts-TG

£

Kravatte mit
Borstecknadel

6804
lolotf gksllSl

Promenade 9, I.

(Rehbockstange ) auf dem Wege
nach Homburg verloren gegangen.
Abzugeben gegen gute Belohnung

im Saalban Kumschka,
6802 Ober ursel.

CIGAFtRENHAUS „ BEBjl
Grosshandels-Erlaubnis für ganz Deutscu-j
Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufe' ^

Alle erstklassigen Cigaretten -Marken : Mano'■^
Batschari, Muratti, Nestor , Laurens , Constan 1
Astoria, Engelhardt , Neuerburg, Salem (Jenid

Zuhan usw. usw. zum Original - 1’abi1-1 .

Verantwortlich für die Schriftleitung : Aug. Haus;  für den Anzeigenteil: Otto Gitter mann ; Druck

Zuban usw. usw. zum Original - hat
6763 - Bei Barzahlung U/s °/o
und VerlagSchudt'  Buchdrucker«» Bad 6 ° 1
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